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Ich bin Vio, 23 Jahre alt, und lebe mit meinem 
Hund Zazu zusammen in Berlin. Ich studiere 
vegane Ernährungsberatung und beschäfti-
ge mich im Großteil meiner Zeit mit NACH

HALTIGKEIT und allem, was dazu gehört. 
Bis vor ein paar Jahren war ich von einem 
nachhaltigen Leben allerdings noch weit ent-
fernt. Umweltschutz? Klimawandel? Müllver-
meidung? Diese Themen spielten in meinem 
Alltag damals keine Rolle, ich habe mich vor 
allem fürs Shoppen, für Make-up und Beauty 
interessiert. Im Jahr 2013 (damals war ich 16) 
habe ich einen eigenen YouTube-Kanal eröff-
net, auf dem ich über diese Themen Videos 
gedreht habe. 

Ich damals

Dass ich das meiste 
dieser Dinge überhaupt 

nicht nutzte, war mir damals 
nicht aufgefallen. Ich habe mich 

vor allem an meinen Vorbildern im 
Internet und Fernsehen orientiert. 

Habe mir immer wieder ihre  
Sammlungen angeguckt, war  
fasziniert und beeindruckt.  
Das MÖCHTE ICH AUCH! 
Aber wieso eigentlich?

Einkaufen war meine Leidenschaft. Fast jede 
Woche war ich mit Freundinnen in den Ge-
schäften unterwegs, mein gesamtes Taschen-
geld steckte ich in Cremes, Nagellack, Haar-
produkte und Kleidung. GLÜCKSGEFÜHLE, 
wenn wieder neue Teile in meine Sammlung 
wanderten. Und die war nicht gerade klein! 
Über 150 Nagellacke, Schubladen voller Kos-
metikprodukte, Klamotten, wo man nur hin-
sah. Ich hatte so viele Teile, dass ich nicht 
mehr wusste, wo ich sie unterbringen sollte: 
in meinem Schrank, unter dem Bett, auf dem 
Dachboden, im Keller.
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Gut, damals war ich noch sehr jung und viele 
Dinge waren mir einfach noch nicht so richtig 
bewusst:
–  Dass ich keine materiellen Dinge brauche, 

um mich GUT ZU FÜHLEN. 
–  Dass in den Kosmetikprodukten, die ich 

jeden Tag benutzte, schädliche Inhalts-
stoffe enthalten sind. 

–  Dass die Kleidung, die ich zu extrem güns-
tigen Preisen kaufte, unter schrecklichen 
Bedingungen produziert wird.

–  Dass mein gedankenloser Konsum ande-
ren Menschen, der Umwelt und auch mir 
selbst schadet. 

Der WandeL

Das erste Mal hinterfragte ich mein Verhal-
ten, als wir in der Schule über die Produktion 
von Kleidung gesprochen haben. Wir haben 
eine Dokumentation über eine Marke ge-
guckt, bei der ich zu der Zeit regelmäßig ein-
gekauft habe. Ich war schockiert, konnte gar 
nicht glauben, was in der Textilindustrie so 
alles vor sich geht. Aber nur wenige Wochen 
später war der Schock überwunden, alles lief 
wieder ganz normal weiter. Wir wussten alle, 
dass in der Welt Dinge passieren, die nicht 
in Ordnung sind. Aber was soll man dagegen 
tun? Einen Lösungsvorschlag haben wir in der 
Schule nicht bekommen.

ALLES BEGANN MIT DEN TIEREN

Nachdem ich mit meinem Abitur fertig war, 
vollzog sich dann GLÜCKLICHERWEISE ein 
großer Wandel in meinem Leben. 2016 ent-
schied ich mich, komplett auf eine vegane 
Lebensweise umzustellen. Zuvor war ich be-
reits vier Jahre lang Vegetarierin, vor allem, 
um die Tiere zu schützen. 

Ich fing an, mich mehr mit der Herkunft der 
Produkte zu BEFASSEN, die ich konsumierte. 
Nach und nach habe ich gemerkt, dass das 
alles viel komplexer ist, als ich gedacht habe. 

Was mir lange nicht KLAR war: 
Auch für Eier und Milchproduk-

te leiden Tiere, sie sterben sogar 
dafür. Nachdem mir das bewusst 
wurde, gab es für mich nur eine 
Option: keine tierischen Produkte 

mehr konsumieren.


